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Roma è uno spettacolo che non  

ha bisogno di intervalli. 

Rom ist eine Show,  

die keine Pausen braucht. 

Fausto Gianfranceschi 
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Stell dir vor, du stehst im Kolosseum. Du fühlst die steinernen 
Reste der antiken Sitzreihen unter deinen Fingern. Dein Blick 
wandert hinab zu dem faszinierenden Labyrinth unter der 
Arena und dann wieder hinauf zu den eleganten bogen-
förmigen Arkaden. Beinahe ist dir, als würdest du den 
Schweiß und das Blut der Gladiatoren aus längst vergan-
genen Tagen riechen. 

Was geht dir durch den Kopf? Fragst du dich, warum es über-
haupt zum Bau dieses gigantischen Meisterwerks gekommen 
ist und welche Szenen sich hier bei der Erö昀昀nung und 
danach abgespielt haben? Möchtest du wissen, mit welch 
unglaublich coolen technischen Ra昀케nessen die Zuschauer 
verwöhnt wurden, und was nach dem Fall des Römischen 
Reiches mit diesem Prachtbau passiert ist? Dann geht es 
dir wie uns. Und genau deswegen haben wir beschlossen, 
möglichst viele der Geschichten, die sich hinter den harten 
Fakten zur Ewigen Stadt verbergen, auszugraben und für 
dich zu neuem Leben zu erwecken.

Von uns erfährst du Dinge, mit denen du im Freundeskreis 
angeben und in der Millionenshow glänzen kannst. Vor allem 
aber wollen wir dich unterhalten, dich zum Lachen bringen 
und dich dazu animieren, die Stadt, zu der angeblich alle 
Wege führen, mit anderen – und ein bisschen mit unseren 
– Augen zu sehen. 

Wenn du dich auf dieses Abenteuer einlässt, wirst du auf 
viele Kuriositäten stoßen, die dein Wissen über bellissima 

Roma erweitern und dir ein Schmunzeln entlocken. 

Beispiele gefällig? Woher kommt der Spruch »Geld stinkt 
nicht«? Was bedeuten die Buchstaben S.P.Q.R., die du in der 
ganzen Stadt auf Häusern, Brunnen und Gullideckeln lesen 
kannst, und warum trug Papst Benedikt XVI. rote Schuhe? 
Ist der Vatikan wirklich der kleinste Staat der Erde und wie 
entstand der weltweite Siegeszug der Liebesschlösser?
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Unser Buch, das du nun in Händen hältst, ist ein Buch für 
amüsante Stunden. Es ist aber auch die ideale Ergänzung 
zu deinem Rom-Reiseführer. Die Themen sind vielfältig und, 
soweit möglich, nach topogra昀椀schen Gesichtspunkten ge-
ordnet. Zu Beginn erfährst du Bemerkenswertes darüber, 
wie die Einheimischen wohnen, Auto fahren, essen und ihre 
Freizeit gestalten. Es folgen römische Skandale und pikante 
Geschichten aus der Antike, bevor es mit einem Bummel 
durch den barocken Teil der Stadt weitergeht. Danach er-
warten dich überraschende Entdeckungen und kuriose 
Wendungen auf der anderen Seite des Tibers, im pittoresken 
Trastevere und im Vatikan, wo dich einige Papst-Storys in 
Staunen versetzen werden.

Wir servieren dir 101 Schmankerl, die das Ergebnis leiden-
schaftlicher Recherchen sind. Wir haben nichts erfunden! 
Trotzdem würden wir für den Wahrheitsgehalt mancher 
Geschichte nicht die Hand ins Feuer legen. Daher halten 
wir es lieber mit den Worten eines österreichischen Lieder-
machers, die da lauten »Alles ist möglich, aber nix ist 昀椀x!«.  

Viel Vergnügen beim Lesen wünschen dir

Marie und Sonja 
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Exklusives Geschenk für dich!

Als Dankeschön für dein Interesse an unserem Buch gibt 
es noch eine ganz besondere Überraschung. Wir haben 
20 Extra-Schmankerl für dich geschrieben, die du dir ganz 
einfach herunterladen und genießen kannst. 

Willst du mehr wissen als andere? Dann lass dich mit weiteren 
verblü昀昀enden Hintergrundinfos und witzigen Anekdoten 
über die Ewige Stadt verwöhnen und hol dir gleich deinen 
exklusiven Rom-Bonus.

www.urban-storys.com/extra-schmankerl-rom
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Zwischen Glück und Unglück
Die Italiener sind ein abergläubisches Volk. Freitag, der 17., 
bringt Unglück. Ganz arg wird es, wenn man an diesem 
Tag auch noch Violett trägt. Ein Hut auf einem Bett ist 
eindeutig ein Vorbote schlechter Nachrichten. Vergossenes 
Öl, verstreutes Salz, zerbrochene Spiegel, aufgespannte 
Regenschirme in der Wohnung oder eine schwarze Katze, 
die über die Straße läuft, gehören selbstverständlich auch 
zum Repertoire der Unglücksboten.

Single-Frauen sollten sich keinesfalls mit dem Besen über 
die eigenen Füße kehren, denn dann besteht Gefahr, keinen 
Mann zu 昀椀nden. Auch im folgenden Fall schaut es für 
eine Ehe nicht gut aus: Spricht man gleichzeitig mit einer 
anderen Person das gleiche Wort aus, muss man sich rasch 
zuerst an der Nase, dann am Ohr und dann erneut an der 
Nase berühren. Wer das nicht tut, wird nie (wieder) heiraten. 

Italiener klopfen nicht auf Holz, sondern toccano ferro. Und 
wenn gerade kein Eisen da ist, das sie anfassen können, 
greifen sich die Frauen mit der rechten Hand an die linke 
Brust und die Männer kräftig in den Schritt. Die Gefahr, eine 
Anklage wegen unsittlichen Verhaltens zu bekommen ist 
schließlich geringer, als vom Unglück verfolgt zu werden.

Als Glücksbringer tragen sie: rote Unterwäsche, rote Horn-
anhänger, rote Amulette oder einfach nur das Hemd mit der 
Innenseite außen. Das Hufeisen muss über der Tür und richtig 
herum aufgehängt werden, nämlich als U. Das Haus wird mit 
dem rechten Fuß zuerst betreten und in der Silvesternacht 
gibt es traditionell Linsen: Je mehr man davon isst, desto 
reicher wird im kommenden Jahr der Geldsegen. Möchte 
man kein unnötiges Risiko eingehen, sollte man sich einfach 
daran halten. Mehr als Blähungen kann man ja nicht kriegen.
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Freier Sex im alten Rom
Die Römer waren schon immer ein sexuell freieres Volk als 
andere. Behaupten sie zumindest. Tatsache ist, dass das 
»Kamasutra« der antiken Römer so vielfältig war, wie die 
Partner und Partnerinnen, mit denen sie sich vergnügten. 
Vieles davon schauten sie sich von den Griechen ab, 
nachdem sie den Osten dieses Landes im 2. Jh. v. Chr. 
erobert hatten.

Für die alten Römer war jegliche Art von Sex keine Sünde, 
sondern das genaue Gegenteil: ein Geschenk der Göttin 
Venus. Sex war eine der Freuden des Lebens, die man sich 
häu昀椀g gönnen durfte. Und nicht nur das, es war wichtig, 
dass es allen Beteiligten Spaß machte! Tabus gab es kaum, 
trotzdem existierten einige Regeln. So musste ein römischer 
Mann im Bett immer der Dominante sein. Außerehelichen 
Verkehr durfte er nur mit Menschen niedrigerer sozialer 
Herkunft haben, zum Beispiel mit einer Sklavin oder 
einem Sklaven. Dies geschah vor allem aus 昀椀nanziellen 
Überlegungen: Wenn aus dem Akt Nachwuchs entstand, 
war das Erbe der ehelichen Nachfahren nicht gefährdet, weil 
Sklaven grundsätzlich kein Anrecht darauf hatten.

Auch Oralsex wurde häu昀椀g praktiziert und genossen. Die 
»Oral-O昀케ce-A昀昀äre« zwischen Bill Clinton und Monika 
Lewinsky, die weltweit enormes Aufsehen erregte, wäre zu 
Zeiten des Römischen Reiches alles andere als ein Skandal 
gewesen, sondern eben … ein Geschenk der Götter. 

Gay zu sein war damals sowieso kein Problem, es gab nicht 
einmal ein Wort dafür. Jeder Römerin und jedem Römer 
war Homosexualität nicht nur erlaubt, es war ganz normal, 
solange alle daran ihre (von Gott gegebene) Freude hatten. 
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Deshalb verwunderte es auch niemanden, dass Kaiser 
Hadrian, der Erbauer des Pantheons und der Villa Adriana 

im nahegelegenen Tivoli, sich nicht nur mit seiner Frau 
Vibia Sabina, sondern viel häu昀椀ger mit seinem bildschönen 
jugendlichen Geliebten Antinoos in der Ö昀昀entlichkeit zeigte. 
Als der griechische Liebhaber unter mysteriösen Umständen 
im Nil ertrank, wurde er vom todtraurigen Hadrian kurzerhand 
zum Gott erklärt – und vom Volk verehrt.

In der Antike gab es landauf, landab Bordelle. Die lupanari 

waren eine 昀椀xe und häu昀椀g frequentierte Institution. Und 
damit nicht genug: Auch auf dem Straßenstrich herrschte 
reges Treiben. In Rom traf man die männlichen und weiblichen 
Prostituierten unter anderem unter den Torbögen des Circus 

Maximus an, später boten die Überreste der Caracalla-
Thermen bis in die 1990er-Jahre eine malerische Kulisse für 
die Liebesdienerinnen und -diener der Neuzeit.

Noch ein interessantes Detail zum Schluss: Frauen mit 
ordentlichen Rundungen entsprachen in der Antike viel 
mehr dem Geschmack der Männer als unser heutiges 
Schönheitsideal der dünnen Models. Mollige hatten den 
nötigen Sex-Appeal, ausladende Hüften waren ein Garant 
für Fruchtbarkeit. 

Auch der moderne Römer hat ganz und gar nichts gegen 
maniglie dell‘amore einzuwenden. Ganz im Gegenteil: Ein 
wenig Hüftgold macht das weibliche Geschlecht heute noch 
attraktiv und sexy für die Latin Lover. Ob sie in Liebesdingen 
so geübt sind wie ihre Vorfahren, verraten wir dir an dieser 
Stelle allerdings nicht!
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Münzen für die Liebe
Er ziert die Cover von Reiseführern, Kalendern und Fotoalben, 
ist prominentes Filmmotiv und eine der bekanntesten 
Sehenswürdigkeiten Roms: der Trevi-Brunnen (Fontana 

di Trevi). Zugegeben, das von Nicola Salvi und Giuseppe 
Pannini im 18. Jahrhundert gescha昀昀ene Meisterwerk des 
Barock vor dem Palazzo Poli zieht einen, selbst wenn man 
inmitten von Menschenmassen steht, in Bann.

Kein Wunder also, dass die Touristen, die dieses fantastische 
Kunstwerk bestaunen, einiges dafür tun, es irgendwann 
wiederzusehen. Die einfachste Methode dafür, so sagt der 
Volksmund, ist es, eine Münze mit der rechten Hand über die 
linke Schulter in das Wasser zu werfen. Wenn du das tust, 
kehrst du nämlich nach Rom zurück. 

Wirfst du zwei Münzen in das Becken, 昀椀ndest du sogar die 
große Liebe – vorzugsweise natürlich einen Römer oder eine 
Römerin. Und wenn du sichergehen willst, dass diese Liebe 
ein ganzes Leben lang hält, dann befördere lieber noch eine 
dritte Münze in den Brunnen!

Nachdem o昀昀enbar recht viele Rom- oder anders Verliebte 
auf Nummer sicher gehen wollen, sammelt sich mit der Zeit 
eine ganze Menge Geld am Grund dieses Meisterwerks: Im 
Jahr 2023 sollen es 1,4 Millionen Euro gewesen sein, also 
mehrere Tausend Euro pro Tag! Geld aus dem Brunnen zu 
entfernen, um die Reisekasse aufzubessern, ist streng ver-
boten. 

Damit die Versuchung nicht zu groß wird, werden die Münzen 
mehrmals pro Woche in den frühen Morgenstunden mithilfe 
von Besen und Saugschläuchen entfernt. 
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Bis 2001 hat die Stadt Rom das Geld kassiert, um ihr knappes 
Budget aufzufüllen. Doch dann verfügte der Bürgermeister, 
dass es besser für soziale Zwecke verwendet werden sollte 
und so kommt es nun der Caritas zugute. 

Ein zwischenzeitlicher Versuch der Partei der Fünf-Sterne-
Bewegung, dies zu ändern, ist am Unmut der Bevölkerung 
gescheitert.

Den besten Blick auf die Fontana di Trevi hat man übrigens 
vom Fenster im ersten Stock des Gebäudes gegenüber. Hier 
ist praktischerweise die Modekette Benetton angesiedelt.
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Der 11. September
Einer der vielen Geister, die in den Straßen Roms herum-
spuken und Touristen wie Einheimischen Schauer über 
den Rücken jagen, ist Beatrice Cenci, das berühmteste 
Opfer von Mastro Titta. Das schöne, junge Mädchen aus 
einer der mächtigsten und reichsten Adelsfamilien der 
Spätrenaissance hatte kein beneidenswertes Leben. 

Das Schicksal bescherte ihr Francesco, einen gewalttätigen, 
streitsüchtigen und despotischen Vater. Jeder im Haushalt 
litt unter seinem Zorn, besonders häu昀椀g misshandelte er 
seine Tochter und seine zweite Frau Lucrezia. Von dieser 
Situation erschöpft und verängstigt, schmiedeten Beatrice, 
ihre Stiefmutter und ihre Brüder Bernardo und Giacomo 
einen Plan, um den gemeingefährlichen Grafen zu töten und 
so seiner Gewaltherrschaft zu entkommen.

Erst im dritten Versuch gelang es ihnen. Die darau昀昀olgenden 
Ermittlungen führten dazu, dass die Familie ins Gefängnis 
gesteckt, verhört und brutal gefoltert wurde. Beatrice, die 
dem nicht gewachsen war, gestand den Vatermord.

Eine riesige Menschenmenge wurde am 11. September 1599 
auf dem Platz vor der Engelsburg Zeuge der Enthauptung der 
jungen Beatrice Cenci und ihrer Komplizen. Den Chroniken 
jener Zeit zufolge ging sie dem Henker aufrecht und stolz 
entgegen. Eine römische Jeanne d‘Arc, die leidenschaftlich 
und tapfer für ihre Würde und ihr Recht auf Respekt kämpfte. 
Sie hatte die ganze Sympathie der Ö昀昀entlichkeit und mit der 
Zeit wurde das Mädchen zu einer wahren Volksheldin, einem 
Symbol des Mutes gegen den Missbrauch der Mächtigen, 
gegen die Tyrannei.
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Angeblich erscheint noch heute ihr Geist in der Nacht des 
11. September am Fuße der Engelsburg, den schönen, 
abgeschlagenen Kopf in den Händen haltend. Nicht nur, um 
Vorbeigehenden einen Nervenkitzel zu bescheren, sondern 
auch, um an die zu erinnern, die Opfer gieriger, rücksichtloser 
Machtexzesse sind.
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Wer hier in die Tasten haut 
Was passiert, wenn zwei reisefreudige Autorinnen aufein-
andertre昀昀en? Sie kreieren Neues. In diesem Fall Bücher 
prallgefüllt mit Reisegeschichten.

Marie und Sonja testen die lokalen Schmankerl für dich, 
jagen den skurrilsten und unterhaltsamsten Geschichten 
hinterher und erwecken sie zum Leben. 

Kein Geheimnis ist vor ihnen sicher, jedes wird mit Charme 
und einer kräftigen Prise Humor enthüllt. Dafür scheuen die 
beiden kreativen Köpfe keine Mühen, stürzen sich in jedes 
Abenteuer und amüsieren damit ihre Leserinnen und Leser 
genauso wie ihre Community auf Social Media.

Erlebe Urban Storys hautnah

Damit du ja nichts verpasst, folge uns am besten auf  
Facebook: www.facebook.com/urbanstorysreihe 
Instagram: www.instagram.com/urbanstorysreihe unserer 
Website: www.urban-storys.com. 

Melde dich bei der Schmankerl-Post an, um exklusive Ein-
blicke in unsere kommenden Bücher und attraktives Bonus-
material zu bekommen. Nutze die Chance, zu den Ersten zu 
gehören, die neue Geschichten in Händen halten dürfen!

www.urban-storys.com/newsletter


